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Religi1onsgeschichte 1n der entzauberten Welt
Hans Kıppenberg

Im Jahre 1968 werden LLUr wenıge Wissenschaftler Arnold Toynbee
wıdersprochen haben, als 1in seiınem Vorwort einem Buch ber elı-
2102 1mM säkularen Zeıitalter chrieb » Alle gegenwärtigen Religionen e1IN-
heimische der durch Miıssıonierung verbreitete, eintache der höher
entwickelte haben ıhren Zugriff auf das Fühlen, Denken und das 1I10O14-
lısche Bewusstseıin ıhrer trüheren Anhänger verloren.«! In den tünfziger
und sechz1ger Jahren herrschte Wiıssenschaftlern aller Dıiszıplinen
WCNN INan eiınmal VO  5 Theologen absieht die Ansıcht VOIL, Relıgion
werde 1mM Zuge der Herausbildung der modernen Welt bedeutungslos
werden. Andere Ansıchten damals fast ganz Verstumın. Jedoch
hatte S1e gegeben. Man INUSS LLUT 1ın der Wiıssenschaftsgeschichte weıt

zurückgehen, S1e vernehmen.

Der E rfolg christlicher apokalyptischer Sekhten

Man sıch auf den ersten Soziologentag 1910 1n Franktfurt. Ernst
Troeltsch hatte gerade 1n eınem Vortrag erklärt, HE die Kırche könne CIn
wirkliches Volkschristentum begründen, nıcht aber Sekten. Die Kirche
habe »dıe stärkste Fortpflanzungs-, Ausbreitungs- und Organısat1ons-
kraft«.? In der anschließenden Diskussion ira Max Weber auf und wıder-
sprach. Die Exklusivität der Sekte schließe oroße Verbreitung und Volks-
tümlichkeit keineswegs aus Als Beispiel HAaYntie die USA Diese se]en
nıcht 1Ur quantıtatıv, sondern auch qualitatiıv CSSCH, »das relig1öseste
Land« Hıer 1aber habe »>das Christentum weıt vorwıegend die orm der
Sekten ANSCHOMMLENS, »Gerade, weıl der relig1öse Iypus Ort ftaktısch der
Sektentypus 1St, 1Sst die Religion Ort Volkssache«.}

Solange INan mıt einem Niedergang VO Religion rechnete, zab CS wen1g
Grund, diese Sıcht Webers nehmen und überprüfen. Dıies hat
sıch inzwiıischen geändert. Vor einıgen Jahren haben zwel amerıkanısche
Religionssoziologen d Hand VO  a Statistiken amerikanıscher christlicher

Vorwort Cogley, Religion 1n Secular Age New ork 1968, XN deutsch: (sott-
trıed Dufrenne). Voll hat 1993 1in einem Vorwort ZAHT: Neuauflage VO Miıtchell,
The Socıiety of the Muslım Brothers (Oxford 1969 L Toynbees Worte als Beıispıel dafür
zıtiert, WI1€ sehr sıch se1it den sechziger Jahren die selbstverständlichen Annahmen über
das Verhältnis VO Religion und Moderne gewandelt haben

Troeltsch, Das stoisch-christliche Naturrecht und das moderne profane Naturrecht.
Hıstorische Zeıitschrift 106 (19441)) 237-267/7; 37 Anm.1 » JDer vorliegende Aufsatz I1St
der auf der Tagung der Deutschen sozlologischen Gesellschaft 1n Frankturt/a.
Al Oktober 1910 gehaltene Vortrag«.

Weber, Gesammelte Aufsätze ZAHS: Soziologie und Sozialpolitik. Marıanne Weber
(H5 Tübingen 1924, 462—469, Zıtat 469
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enomıiınatıonen AUus der Zeıt VO 1776 bıs 1990 errechnet, ass der Anteıl
VO Gemeindemitgliedern der Gesamtbevölkerung stet1g vewachsen
ISt: 1850 1/3 aller Amerıikaner kırchlich engagıert, 1980
2/3 Gewıinner jedoch nıcht Gemeinden VO Iyp der heilspenden-den Kirche Ww1e€e 1€eSs Troeltsch hätte sondern Sekten, die
dıie Lebensführung ıhrer Miıtglieder r1g0orose Ansprüche stellten.* Nıcht
wenıger beachtenswert als die Daten 1St die Erklärung, die die Forscher
vortrugen. Große relıg1öse Urganısationen (Kırchen) neı1gten ZA©AT Selbst-
gefälligkeit. Kleine Gruppen (Sekten) hingegen se]en auf rund der schar-
fen Konkurrenz C  N, aktıv leiben und permanent Anhän-
SgCI werben.? SO se1 beispielsweise 1n Schweden der geringe rad
relig1öser Mobilisierung auft ein schlechtes Angebot Religion zurück-
zuführen. Poimnntiert ftormuliert: Säkularisierung welse nıcht auf einen
abnehmenden Bedart hın, sondern auf eın unattraktives Angebot. Dıieser
Theorieansatz wırd gegenwärtıg in den USA dem Namen »Rational
Choice Theory of Religion« intens1v eroörtert; erlaubt doch eine
Erklärung für das Ausbleiben des Nıederganges VO  a Religion 1n der
Moderne.®

Allerdings wırd INa die angebotene Erklärung och nıcht für ausrel-
chend halten können, vernachlässıgt S1e doch das Welt- un Geschichts-
bıld dieser Gruppen. Mır kommt CS wen1g wahrscheinlich VOILQL, A4aSsSs für
den Erfolg der Gruppen iırrelevant W ar. Es VOT allem die autwen-
digen und intensıven Forschungen F amerıkanıschen Fundamentalis-
INUS, die mehr Licht 1in diese Seıite gebracht haben Dabe] ergab sıch, A4aSSs
INan sıch VO dem Wort » Fundamentalisten« nıcht in die Irre führen las-
SCIHI1 darf 7war WAar Fundamentalisten wichtig, den wahren Glauben
durch die Sanktionierung »fundamentaler« Lehrsätze verteidigen. So
ahm beispielsweise 1910 die Generalversammlung der Presbyterianereıne Fünfi-Punkte-Erklärung dA.  9 die folgende Lehrsätze für verbind-
lıch erklärte: »die Untehlbarkeit der Heıiligen Schrıft, dıe JungfräulicheGeburt Christıi, se1n Versöhnungswerk, seine Auferstehung und seıne
Wunder wırkende Kraft«. / In Wirklichkeit 1aber verstellt die Bezeich-
NUung den Blick auf die prıimäre Triebkraft dieser Bewegung: elıne spezielleGeschichtskonzeption. »Es 1St der Millenarısmus, welcher der tunda-
mentalistischen Bewegung Leben und Gestalt verlieh«, notıierte
Sandeen.®

Noch hat den Blick getrübt. Man ahm lange Zeıt d. Funda-
mentalısmus sEe1 »e1ıne VO  aD Status-Ängsten getriebene, reaktionäre Protest-

Finke/R. Stark, The Churching of AÄmerıca, G990 Wınners and Losers ot Qur
Religious Economy. New Brunswick 1992° 238 (dt. Gottfried Dufrenne).

Finke/R. Stark, R äl
Dıie theoretische Grundlegung 1n Young (He.) Rational Cho1ice Theory and Reli-
Z10N. Summary and AÄssessment. London/New ork 1997

Sandeen, The Roots of Fundamentalısm. Brıitish and AÄAmerıcan Millenarısm
Chıicago 1970, SÖ; 250251 (dt Dufrenne). Es yab noch andere Erklärun-

Cn dieser Art
Sandeen, p.X
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bewegung ungebildeter ländlicher Schichten VOT allem des Miıttleren
estens und Südens der USA, die durch Modernisierungsprozesse VO  a
selbst verschwinden werde«.? Heute wı1ssen WITr, asSss der Fundamenta-
lısmus in demselben soz1almoralischen Miılıeu beheimatet W ar W1e€e se1ın
lıberaler Gegner. Beide kamen A4US dem weıßen protestantischen Mittel-
stand. Zwischen beiden Lagern WTr in ErSTEFr Linıe die Beurteilung VO
Geschichte strıttıg. Liberale Protestanten nahmen einen allmählichen
Übergang ZUr perfekten Gesellschaft und ylaubten, Aass Christus
Ende des Millenniums wıederkehren werde. S1e Postmuillenarıier.
Fundamentalıisten hingegen mehrheıtliıch Anhänger eiıner orm
V C Millenarısmus, dıe VO  a John Nelson Darby (1800-1882) 1Ns Leben
gerufen worden W al. (Gott habe lehrte Darby ach der Kreuzıgung
und Auferstehung Jesu die weıtere Erfüllung der biblischen Prophezeiun-
SCH angehalten. Diese Periode ne1ge sıch jetzt dem Ende9 die
endzeıtliche Uhr beginne demnächst wıeder schlagen. IDIG Endzeıit
beginne mıiıt einer Entrückung der Gerechten (1.Thess 4,17), wonach annn
die orofße Drangsal beginne (Mt Die, die 1€eSs ylaubten, ErwWwAartetfen
die Wiederkunft Jesu VOY dem Begınn des Tausendjährigen Reiches. Daher
die Bezeichnung Prämuillenarier Eıne Rettung der bestehenden Welt
schien ıhnen ausgeschlossen, die Geschichte musse BTEStE 1in einer Herr-
schaft des Bösen kulmınıi:eren.!°

Die Auseinandersetzung zwischen beiden protestantischen Lagern fie]
nıcht zufällıg 1n eıne Zeıt forcıerter Industrialisierung. S1ie lässt deutlich
unterschiedliche Erfahrungen mi1t dem so7z1alen Wandel SA Moderne CI-

kennen.!! Um welche Unterschiede geht, hat Marshall Berman treffend
beschrieben.

Modern seın heißt das soz1ıale und persönlıche Leben als einen Ma(fe)lstrom
erfahren, seine Welt und sıch selber 1n tortwährender Desintegration und Erneuerung, 1n
Unruhe und Angst, in Mehrdeutigkeıit und Wiıderspruch finden: Teıl eines Unıi-
VCEISUINS se1n, in dem alles, W as fest 1St, 1n Luftt zertlieflßt. Eın Modernist seın heıifst,
sıch 1n dem Ma(e)lstrom häuslich einzurichten und seinen Rhythmus sıch eıgen
machen. 12

So fasste Riesebrodt ıne verbreitete Ansıcht Fundamentalısmus und
»Modernisierung«. In B Kodalle, Gott und Politik 1n USA ber den Einfluss des
Religiösen. Frankfurt/a. 1988, 112-125, Zıtat 114

10 Eıne Einordnung des Prämillenarismus 1n die lange und komplexe Geschichte des christ-
lıchen Millenarismus haben 195 atz und Popkin 1n iıhrem Buch Mess1anıc Revo-
lution. Radical Religi0us Politics the Ende of the Second Millennium. New ork 1999;
12148 VOrSCHOMMCN.

11 Überzeugend hat Riesebrodt diesen Zusammenhang eınes prämillenarıschen Ge-
schichtsbildes mıt der Sozialgeschichte dargestellt: Fundamentalismus als patriarcha-
lısche Protestbewegung. Amerikanısche Protestanten und iıranısche Schiuten

1M Vergleich. Tübingen 1990
» TO be modern 15 to experience personal and socıal ıte maelstrom, tınd One’s
world and onseself 1n perpetual disıntegration and renewal,; trouble and anguısh, ambı-
guity and contradiction: be part of unıverse ın which all that 15 solid melts into &11
To be modernıst 15 make oneselt somehow AT home in the maelstrom, make ıts
rhythms one’s Berman, All That Is Solid Melts Into Aır. The Experience ot
Modernity. New York 1988, 345 f dt. Dufrenne).
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Modernisten nahmen 1n dieser Lage eıne andere Haltung eın als Fun-
damentalisten. Ö1e bereıit, sıch VO  a überholten relıg1ösen Lehren
(wıe Schöpfung und Jüngstes Gericht) und VO antıquierten ethischen
Normen (wıe Fleißßs, Sparsamkeıt, Lustverzicht) lösen. Umgekehrtwollten Fundamentalisten modern se1n, hne Modernisten werden.?
Ihre Geschichtsdeutung gestaLteLE 6S ihnen, sıch VO der Dynamık des
Modernismus kognitiv und ethısch lösen. Die Auffassung VO  - (3e=
schichte machte ıhnen möglıch, den verachteten Lehren und
belächelten Normen das diskreditierte Ansehen zurückzugeben. Zum
besseren Verständnis dieses Vorganges könnte I1la die These VO  e Hans
Blumenberg erinnern, die Leıistung VO Religion estehe darın, eiıner
übermächtigen Wıiırklichkeit eıne 1stanz schaffen. Der Religion alleine
gelınge CS, den Absolutismus der Wirklichkeit rechen und eıne
Gegenwelt hervorzubringen.!“ Tatsächlich hat das prämillenarische tSE-
schichtsbild eıne derartige Leıistung erbracht. Es gab den Gläubigen eın
effektives Miıttel die Hand, sıch der Wırkung eines übermächtigenWeltbildes auf ihren Glauben und ıhre Lebensführung verschliefßen.

Der Prämuillenarismus In modernen Geschichtsdeutungen
Der Prämillenarismus hat 1n den USA oroßen Anklang gefunden, weıt
ber die tundamentalistischen Zirkel hinaus! Schlagend 1st der Erfolg des
Buches VO Hal Lindsey/C. Carlson The Late Planet Earth (19/%0) das
die drohende nukleare Katastrophe als Erfüllung bıblischer Prophezeiun-
SCH deutete. Am Ende der Zeıt der oroßen Bedrückung finde der Kampf
Jesu Christiı den Antichrist be] Armageddon 1n Palästina (Offen-
barung Man ATı 2111n glauben, Aass eıne derartige Schrift
bıs 1990 auf eıne Auflage VO  aD 28 Miıllionen Exemplaren gebracht hat Diese
Popularisierung blieb nıcht hne Wırkung. Man ann sS1€e der Nahost-
polıtik der USA beobachten. 5 In der Polıitik der USA 1St die Wıiıederher-
stellung Israels eine Angelegenheit hoher Priorität. Ohne einen Blick auft
die Religionsgeschichte werfen, 1St diese Dringlichkeit aum verständ-
ıch Wäiährend der Apostel Paulus och eıne endzeiıtliche Rettung der
Juden hatte (Römerbrief 11,25—27), hat der einflussreiche Kır-
chenvater Augustın 1MmM Jahrhundert die These VeErLFELCH, die och aus-
stehenden biblischen Verheißungen würden sıch nıcht mehr auf die Juden,sondern 1LLUTr och auf die Christen beziehen. Dennoch verschwand die
Auffassung einer endzeıtlichen Wiederherstellung Israels nıcht vollstän-

13 So Lawrence, Detenders of God The Fundamentalıst Revolt agalnst the Modern
Age San Francısco 1989, ZUr Unterscheidung VO Moderne und Modernismus.

14 Blumenberg, Arbeit Mythos. Frankturt/a.M 1996; 9—39
Übersetzung des Buches VO Hal Lindsey/C. Carlson, Alter Planet, wohin? Im Vor-
teld des Drıtten Weltkrieges. Asslar 1980 Boyer hat die Popularıität der prämuillenari-schen Strömung in den USA mıiıt vielen Detauıils dargestellt: When Tıme <hall be INOTEC

Prophecy Belief 1n Modern Amerıcan Culture. Cambridge (Mass.) 19972
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dıg  16 Englische und amerıkanısche Purıtaner erwartfetfen 1mM Unterschied

Lutheranern und Kalvinisten Ende der Tage elıne Wıederherstel-
lung Israels und eıne Bekehrung der Juden Jesus Christus. Hiıerher
gehörten auch dıe prämillenarıschen Anhänger Darbysir Aus ahe lıegen-
den Gründen beobachteten S1e mı1t oröfßter Aufmerksamkeıit alle Vor-
yange rund das jüdısche Volk Als Ende des Jahrhunderts
zahllose Juden aus Russland vertrieben wurden, richteten amerıikanische
Prämillenarier 1mM Maärz 1891 eıne Petition den Präsıdenten und torder-
IOIn 11a solle Palästina den Juden zurückgeben. Inaugurator der Petition
WAaTlr Wıillıiam Blackstone. Er hatte 1878 das Buch Jesus ‚E Coming VeEeI-

öffentlıcht, das Darbys Ansichten 1n den USA weıt verbreıitete und POPU-
larısıerte.'8 Seine Petition deutete die politischen Entwicklungen
heilsgeschichtlich. Gott habe das Land Palästina e1INst den Juden zugeteılt
und sS1e hätten truchtbar werden lassen. Jahrhundertelang se]en Juden
keıine Bauern SCWECSCI, sondern Fremde den Völkern geblieben.
Jetzt seılen ein1ıge Juden wıeder orthın geflüchtet und würden 1ın Palästina
das Land wiıeder ebauen. Der Boden habe begonnen, seine alte
Fruchtbarkeit wiederzuerlangen. Es se1 der Zeıt, 68 die christlichen
Natıonen den Juden gegenüber Mitgefühl zeigten. Die Natıonen sollten
übereinkommen, ıhnen das verheißene Land zurückzugeben:””

Die Petition wurde VO an angesehenen amerikanischen Protestanten
unterzeichnet, sechs Jahre VOT dem Zionistenkongress 1n Basel 1897

16 McGıiınn, 1S10NS of the End Apocalyptic Tradıtions 1ın the Middle Ages. New York
1979 z B

Sandeen, a 3O 59—80
Boyer, Ba 91

»> Was oll mıt den russıschen Juden geschehen? fragten dıe Bittsteller. ‚Wohin mıiıt den
Wel Millionen Menschen? Europa 1St dicht besiedelt und hat keinen Platz für
weıtere bäuerliche Bevölkerung. Sollen s1e nach Amerika kommen? )as wırd MI1t unNnge-
heuren Kosten verbunden seın und Jahre dauern. Warum g1ibt [11all iıhnen nıcht Palästina
zurück? Das 1St die ıhnen den Völkern VO  - (sott zugeteılte Heımat, eın 1VEI-

iußerlicher Besıtz, VO  - dem S1Ee gewaltsam vertrieben wurden. Als S1Ee kultivierten, War
eın bemerkenswert fruchtbares Land, das Miılliıonen V Israeliten ernährte, die tleifsıg

seıne Hange und Täler bestellten Warum sollten nıcht die Mächte, die 1878 1mM Ver-
rag VO Berlin Bulgarıen den Bulgaren, Serbien den Serben gaben, 1U Palästina den
Juden geben? Gehört Palästina den Juden nıcht SCHAUSO rechtmäfßig? Dıiıe Regentälle
sollen zunehmen und vieles deutet darauf hın, Aass das Land seıne alte Fruchtbarkeıit
wiedergewınnt. Wenn S$1e dort die politische Selbstständigkeit erhalten könnten, würden
sıch die Juden der ganzen Welt ZUSAMMENLUN, tür den Iransport und die Nıeder-
lassung ıhrer leiıdenden Brüder den altehrwürdıgen Wohnplätzen SOTSCIL ehr als
1700 Jahre haben S1e geduldıg auf solch ıne Gelegenheıit Nırgendwo anders
sınd S1e Bauern geworden, weıl sS1e glaubten, S1E verweilten 1Ur auf eıt bei den verschie-
denen Völkern und mussten nach Palästina zurückkehren und ıhr eıgenes Land be-
wirtschaften Wır glauben, dass für alle Natıonen, und besonders für die christ-
lıchen Natıonen Europas, der rechte Zeiıtpunkt Ist, Israel gegenüber Csüte zeıgen. Eıne
Miıllion Vertriebener, Mitleid erregend durch ıhr türchterliches Leiden, appellieren
HIN O6 Sympathıie, Gerechtigkeit und Menschlichkeit. Lasst Uu1l1lSs jetzt das Land zurück-
geben, das ıhnen VO uUuLNseTEeN römischen Vortahren grausamı geraubt wurde.<«

Ariel, On Behalt of Israel. Ameriıican Fundamentalıst Attitudes toward Jews, Judaism,
and Zionısm, Dl 1991 /0—/2; dt Dufrenne.)
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Jüdısche Namen ehlten den Unterzeichnern Sahz Erst eıner
Petition, die Blackstone 1916 Präsiıdent Woodrow Wılson richtete,
kamen auch jJüdischen Namen vor.“ Di1e Bıttsteller erkannten in H-
wärtigen Vorgangen den Begınn eıner Welt, wobel S1e ıhr Wıssen
AaUus den Schriften Ww1e A4US einer Offenbarung geschöpft hatten. In diesem
Umstand 1St begründet, 4aSS INhan besser VO Apokalyptik als VO Miıl-
lenarısmus spricht.*!

Dıie Verdoppelung des Zukunftsbegriffes In der Moderne
Der amerıikanısche Prämillenarısmus 1sSt eın schlagendes Beıspiel dafür,
Aass das apokalyptische Geschichtsbild nıcht aus den öffentlichen 19is-
kursen der modernen westlichen Gesellschaften verschwunden 1St Bıs
heute hat Ort seınen Platz Es o1bt auch 1ın unNnseren polıtıschenDiskursen eıne apokalyptische Rhetorik, die WIr oft Sar nıcht mehr be-

wahrnehmen.?? Wenn WIr VO der Apokalypse e1ınes Atomkriegessprechen, haben WIr CS mıiıt einer kupierten: Apokalypse u  5 Wır
meınen HT die Hälfte der herkömmlichen apokalyptischen Vısıon;
die 7zweıte Hälfte, die Errichtung der Il  9 vollkommenen Welt, die
früher dem Untergang Sınn und:Ziel verlıeh, hat sıch verflüchtigt.”

Es lıegt nahe, dieses Fortleben VO Apokalyptik mıiıt einer speziıfischenDıifferenzierung des modernen Zukunftsbegriffes zusammenbrıngen, die
schon länger VO Hıstorikern beobachtet worden iISst. Lucıan Hölscher hat
1n diesem Zusammenhang VO einer »Verdoppelung des Zukunftsbe-
oriffes« gesprochen. Miıt dem Autkommen der Wıssenschaft und damıt
der Fähigkeit, Naturprozesse erklären und kontrollieren, se1 die
Zukunft selt dem 18 Jahrhundert teilweise 1n den Bereich des Machbaren
gerückt.

Dıie kommende eıt wurde immer wenıger als Endzeıt der Menschheıit VOT dem gOtt-lıchen Weltgericht, immer stärker dagegen als offener Erwartungszeiıtraum vorgestellt,der der Entfaltung der menschlichen Bedürfnisse und Fähigkeiten diente. Die Zukunft
verlor, einmal als der noch ausstehende Teıl der Geschichte entdeckt, zunehmend iıhren
numınosen Charakter.

20 In den ZWanzıg Jahren azwischen hatte sıch der Zion1ısmus 1n den USA VO einer
unbedeutenden Gruppe einer großen UOrganısatıon mıt tausenden VO Mitgliedernentwickelt Ariel Aa 85—
Hans Kıppenberg, Apokalyptiık/Messianısmus/Chiliasmus. Cancık/B Gladigow/Laubscher (H9.), Handbuch relıg1onswissenschaftlicher Grundbegriffe (Bd 2) Stutt-
gart 1 9—26

OFEa Arguing the Apocalypse. T’heory of Millennial Rhetoric. New York/
Oxtord 1994; Robbins/S Palmer (eds). Miıllennium, Messıahs, and Mayhem.

23
Contemporary Apocalyptic Movements. New York/London 1997

Vondung, Die Apokalypse 1n Deutschland. München 1988, 11 f; vgl uch Brıese,
Eınstimmung auf den Untergang. Zum Stellenwert »kupierter« Apokalypsen 1mMswärtıgen geschichtsphilosophischen Diskurs In Allgemeine Zeitschriuft für Philosophie(1995) 145156
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Dies alles schlug sıch 1ın einem Zukunftsbegriff nıeder, der neben den
herkömmlichen Irat Zukunft 1mM Sınne der christlichen Theologie wurde
VO Ende her entworten: VO ungsten Gericht. Die Zukunft 1m _-
wıissenschaftlichen Sınn wurde dagegen VO der Gegenwart AUS EeNTWOTr-
fen Neben dıe Erwartung eıner Ankuntft des Herren aAadventus EraTt
dıie wıissenschaftliche Voraussıicht der Zukunft.?* Man wırd die Eıgenstän-
dıgkeıt beider Zukunftsvorstellungen als Ursache dafür sehen können,
ass 1ın Gebieten, die VO soz1alen Wandel ZUr modernen Welt stärks-
en betroffen ‚9 apokalyptische Sekten mı1t besonders ogroßem Erfolg
operlerten. England erlebte 7ABER Zeıt der Industrialisierung (1790—-1850)
eiınen O0M protestantischer Sekten, dıe das ahe Ende der Welt VeEI-
kündeten.?> Der Methodismus, besonders erfolgreich Arbeıtern,
verbreıtete eınen >Chiliasmus der Verzweiflung«.*® Ebenso nahmen 1n
Deutschland 1m 19 Jahrhundert relig1öse Endzeiterwartungen Anzahl
und Bedeutung Z besonders 1ın den Industrierevieren.? (Gemeinsam WTr

diesen apokalyptischen Sekten die Hoffnung darauf,; A4ss das Jüngste
Gericht endlich die Gerechtigkeit bringen werde, die I1a sehr VCI-

mıiısste.
Ob und 1eweılt das apokalyptische Geschichtsbild in der modernen

Welt och eın Existenzrecht hat, 1St eın Spezialproblem VO  a Hıstorikern
und Religi1onswissenschaftlern, sondern hat auch Phılosophen beschäftigt.
arl Löwıth und Hans Blumenberg haben darüber 1ın den sechziger
Jahren eıne Kontroverse geführt, die och heute lehrreich 1st.78 Dabe]l
hat sich vezeıgt: Die Erwartung e1ınes Voranschreitens VO Naturbeherr-
schung 111US5 unterschieden werden VO der Frage ach dem Sınn der
Geschichte als ganNzcel, auch WCNN sıch beide Auffassungen vielfach mıt-
einander gekreuzt haben Eın besonderer Fall 1sSt die Auffassung VO
Zukunft als gesichertem und berechenbarem Fortschriutt. Schon VOL Jahr-
zehnten hat Henrı Bergson die Dominanz räumlicher Kategorıien be] der
Auffassung VO Zeıt als zutiefst iırreführend beklagt. Zeıt sSEe1 eın leerer
Raum, 1n dem die VErgHANSCHCIL, gegenwärtigen und zukünftigen Ereig-
nısse kausal aufgereiht selen. Wenn INa  a das Merkmal VO Zeıt unab-
hängıig VO Raum konzıpilere, musse INnan eıne andere Metapher VeELrLWEIN-

24 Hölscher, Weltgericht oder Revolution. Protestantische und soz1ıalıstische Zukuntts-
vorstellungen im deutschen Kaiserreich. Stuttgart 1989, 32—-34, Zıtat Hölscher hat

Z
seıne These ausgearbeitet 1n Dıie Entdeckung der Zukuntft. Frankfturt 1999
D Hobsbawm, Die Arbeıtersekten. In: Soz1ialrebellen. Neuwied/Berlin I9/4:; 61A4

Thompson, Dıi1e Entstehung der englischen Arbeiterklasse (1963) Bde., Frankturt
1987, Bd I 404—43 1

27 Hölscher 1989 (S AÄAnm. 24)
28 Blumenberg, Dıie Legıitimität der Neuzeıt. Frankturt 1966 stellt Löwiths Her-

leitung des neuzeıtlichen Geschichtsbewusstseins AaUus der christlichen dee der Heıls-
geschichte 1n Frage 22 638 Löwith, Weltgeschichte und Heilsgeschehen. Die theolo-
gischen Voraussetzungen der Geschichtsphilosophie. Stuttgart 1953 Erwiderung
VO Löwirth 1in seiner Besprechung VO Hans Blumenbergs Buch 1n Philosophische
Rundschau (1968) 201—-209 Eıne kluge Würdigung der Debatte VO Bull »On
Makıng Ends« 1n dem VO Bull hg Bd Apocalypse Theory and the nds of the World
Oxtord 1995; ]
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den 6volution »schöpferische Entwicklung« Dı1e Zeıt CYrZCULC
Möglıchkeıiten, die nıcht durch die Vergangenheit determinıiert

Zur Verstärkung solchen Auffassung VO Fortschritt kam die
Zeıttheorie, 1e 1intens1ıive Überlegungen auch VO Phiılosophen ausgelöst
hat Der Nachweis der Relativitätstheorie, ass C keine absolute Zeıt
o1bt sondern Zeıt abhängıg 1ST VO  - dem 5System dem SIC wiırd
hat auch der Geschichtswissenschaft Wırkung gehabt Fernand Braudel
hat SC1INEINM berühmten und 1e] diskutierten Autsatz ZUr longue duree
die Folgerung SCZOBCH der Hıstoriker die unterschiedlichen Zeıt-
qualitäten der VO ıhm verwendeten Quellen beachten Das polıtısche
Ere1ign1s, die ökonomische Konjunktur die Denkgewohnheıiten folgten

Verhältnis ueınander unterschiedlichen Zeıtparametern 31

Keıine Entzauberung ohne Verzauberung
Marıanne Weber berichtet ıhrem Lebensbild, Max Weber habe 1911 auf
Grund Entdeckung begonnen, sıch MIt den Weltreligionen be-
fassen. Er habe nämlich realısıert, A4ass die Religionsgeschichte weltweiıt
Z WE1 Tendenzen habe »Fınmal ZuUur rationalen Beherrschung der Welt und
andrerseıts ZU mystischen Erlebnis« Nıcht 1Ur Religionen hätten da-
durch ıhren Stempel empfangen Der Rationalisıerungsprozess habe alle
Kulturgebilde erfasst Wirtschaft Staat Recht Wıssenschaft Kunst Vor
allem SsSC1 die westliche Kultur VO diesem Vorgang bestimmt worden
» Fur Weber bedeutete diese Erkenntnis der Besonderheit des okzıden-
talen Rationalismus und der ıhm zugefallenen Rolle für die abendlän-
dische Kultur CL SCIHNECT wichtigsten Entdeckungen« fügte S1C ıhrem
Bericht hinzu

Wır können diese Behauptung Webers Schriften überprüfen und pPra-
»Entzauberung« 1ST C Begrifft der Weber tatsächlich VO 1911

zunehmend wichtiger wurde Er besagt mehr, als WIT auf Anhieb mMit
ıhm verbinden Er steht nämlıch der Niähe VO Schillers Entgötterung
des Kosmos Friedrich Schiller hatte SC1IHNECIN Gedicht Dıie (‚Otter Grıie-
chenlands AaUuUs dem Jahre 1788 die heidnischen (GOötter als Wesen Welt
auftreten lassen, die och nıcht entseelt 1ST

Da ıhr noch die schöne Welt regıertel
An der Freude eichtem Gängelband
Glücklichere Menschenalter ührtet
Schöne Wesen, AaUuUs dem Fabelland!

29 Denken und schöpferisches Werden( In Chr Zimmerli/M andbothe
(Hg X Klassıker der modernen Zeitphilosophie Darmstadt 1993 DA DA Zıtat DIF$

30 Sıehe dazu Chr Zimmerli/M Sandbothe (s Anm 29) und Baumgartner (Hg s
Das Rätsel der eıt Philosophische Analysen Freiburg/München 1993

Braudel Geschichte und Sozialwıssenschatten Die longue duree In Honegger
(Hg X Bloch Braudel Febvre Schrift und aterıe Vorschläge PF SySstema-
tischen Ane1gnung historischer Prozesse Frankturt 1977 4785

32 Marıanne Weber, Max Weber Eın Lebensbild Tübingen 1926 348 +#
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Wo I1UL, WI1C 1NSCIC Weıisen n,
Seelenlos C1MN Feuerball sıch dreht
Lenkte damals SCILMICIN goldenen Wagen
Helios stiller Majestat

Am Ende dieses harmonischen FEinverständnisses der (sOtter MI1IL der
Natur SC1 das Christentum schuld BCWESCHI

Eınen bereichern allen,
Mußfßte diese Götterwelt vergehen

Schiller 1e1 die griechischen (3Otter aufleben AaUus der Perspektive SCIHNCI

CISCHNCH Zeıt, die das Joch der mechaniısch-ratiıonalen Naturauftfas-
SUNS ewtons geraten W Wer möchte nıcht ı Welt
gelebt aben, ı der die Freude die Menschen Zügeln tührte, WIC

CI Multter VE damalıgen Zeıt ıhr munfter spielendes Kınd? Schiller VGL
wandelte 1 SC1INECIN Gedicht C11L1C lang zurückliegende Epoche ı
Verlust Indem der Dichter dıe griechische Vergangenheit der Poesıe
auferstehen 1e4% machte SCINCN Zeıtgenossen dıe Seelenlosigkeit nıcht
1Ur der exakten Wiıssenschaften sondern auch och der jüdisch christ-
lıchen Religion bewusst. Poesıe und Kunst wurden seıtdem die bevor-
ZUgien Mittel, die alten (sOtter zurückzuholen und VOTL endgültigen
Untergang bewahren. Mittels der Asthetik konnten S1IC WEel-

An Formulierung, die sıch SCILCT ede »Wissenschaft als Beruf«
findet erkennt INanN, 4SSs Weber T7 der Vorherrschaft des Rationaliısmus
Ühnliche Bedingungen verband unehmende Rationalisierung edeute

das Wıssen davon oder den Glauben daran da{fß IMan, WEeNn I1a 11UT wollte, jederzeıt
ertahren könnte, da{fß Iso prinziıpiell keine geheimnısvollen unberechenbaren Mächte
gebe, die da hineinspielen, da{fß INa  a} vielmehr alle Dınge Prinzıp — durch Berechnen
beherrschen könne Nıcht mehr, WIC der Wılde, für den solche Mächte gab, MUuU
I11all magıschen Miıtteln greifen, die (eıister beherrschen oder erbitten. Son-
dern technische Miıttel und Berechnung eisten das

Auf Stufe stehen 1er das Wıssen davon der der Glauben daran Es
1ST mehr als 1Ur C11C Ahnung Webers, 4aSS der Glaube die Berechen-
barkeıt aller Dınge auch wıeder verloren gehen könne. Wenn Wissenschatt
selber das Produkt spezifischen Religionsgeschichte ıFS£s ATn könnte
die Abwendung der Gebildeten VO dieser relıg1ösen TIradıtion die Ex1s-
tenz ratiıonaler Wissenschaft ıiInsgesam gefährden.
35 Benno VO VWıese, Dıe deutsche Lyrık Form und Geschichte Düsseldort 1956 376

Kaum W ar das Gedicht erschiıenen, erhob sıch lauter Protest Schiller fühlte sıch VelI-
anlasst das Gedicht zweıten Fassung abzuschwächen Die Zeıle »Näher WAar der
Schöpfter dem Vergnügen, Das Busen des Geschöpftes floss« tiel der Schere ZU

Opfer
34 Henrichs, Dıie (sotter Griechenlands Ihr Biıld Wandel der Religionswissenschaft

Bamberg 1987
35 Max Weber, Wıssenschatt als Beruft Politik als Beruf Hg Schluchter Tübingen 19972
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Entzauberung annn eın einmalıger Vorgang leiben. Hat INa 1€es VCI=-

standen, versteht INa Webers Worte besser:
Je mehr der Intellektualismus den Glauben die Magıe zurückdrängt und die Vor-
gange der Welt »entzaubert« werden, ıhren magischen Sinngehalt verlieren, 1L1UT noch
>Sind« und »geschehen«, 1aber nıchts mehr »bedeuten«, desto dringlicher erwächst dıie
Forderung die Welt und »Lebensführung« Je als Ganzes, da{fß sS1e bedeutungshaft und
»sınnvoll« geordnet seljlen.?®

Man eachte die Formulierung: die Entzauberung 1sSt eın gesichertes
Faktum, sondern eıne immer wıeder erbringende intellektuelle Le1is-
Lung S1e zerstort jede Verbindung zwischen der Welt der Tatsachen und
der Welt der Sinngebung und entlastet die Tatbestände der Welt VO einer
Sınnerwartung. Umgekehrt belastet S1e die individuelle Lebensführung
miı1t der Realisierung VO Sınn Dabe!] stutzt S1e sıch letztlich auf eine
Theodizee kalyınıstischen 1Iyps, die dem Ratschluss (sottes und damıt
dem Sınn der Vorgange in der Welt jede Erfahrbarkeit bzw. Erkennbarkeit
abspricht. Man annn gul nachvollziehen, A4aSs Weber aus diesem Grunde
die die ‚Entzauberung:« gefährdenden alternatıven Tradıtionen nıcht aus
dem Blick lıe{$.37 Schon seiıner Zeıt Walr allerdings seine Auffassung VO
Wiıssenschaft umstrıtten.

Mystik und Esoterik
Vielen Bildungsbürgern des Jahrhunderts und nıcht L11UT Dichtern
und Künstlern W ar wichtig veworden, 4aSS die europäische Kultur Zzwel
urzeln hat neben der jüdısch-christlichen auch die oriechisch-römische,
neben Hebraismus auch Hellenismus. Nıcht zutfällig pragte Jules Michelet
in dieser Zeıt den Epochenbegriff der »Renaissance«.°® Viele sahen 1im
;Hebraismus:« den Schuldigen der Entseelung der Natur, 1mM ‚Hellenis-
INUS< dagegen den Anwalt einer Naturmystik, die 1M Zeitalter des Ratıo-
nalısmus eıne Wiedergeburt verdiene. Diese Sıcht der europäischen eli-
gionsgeschichte hat 1mM 19 und 20 Jahrhunderts zunehmend Gewicht
erlangt: erst der Bezeichnung Mystik, anı3 auch Esoterik.

Dıie LICUC Mystıik, erklärte 1913 eın Eıntrag 1n der RGG, se1 »geboren AaUus einem CI -

wachenden Wiıderspruch des (3emuts den Gesamtgeıst gerade unserer Zeıt, nam-
ıch einen den Materialısmus eınerseıts, ine einseıtige Verstandes- (Intel-
lektualismus) oder Willensreligion anderseits.

36 Max Weber, Religionssoziologie (Iypen relig1öser Vergemeinschaftung 1913 In: Wırt-
schaft und Gesellschatt. Grundriss der Sozialökonomie. ILL Abteıilung, Zweıter Teıl,

37
Fünttes Kapıtel, Tübıingen 290
Ich habe Webers Aussagen über die Intellektuellen behandelt 1 Intellektuellen-Reli-
210N«, Antes/D). Pahnke (Hg.), Dıie Religion VO  e} Oberschichten. 1989 181207 Wıe
CN Kunst und Religion 1900 miıteinander verknüpft wurden, zeıgen verschiedenen
Beıiträge 1n Faber/V. Krech (Hg.), Kunst und Religion. Studien ZUr Kultursoziologie

38
und Kulturgeschichte. Würzburg 1999

Febvre, Wıe Jules Michelet die Renaılissance ertfand In ders., Das Gewı1issen des Hıs-
torıkers. Frankturt 1F 990: 23 1E

Hoffmann, »Mystik« 114 » Neue Mystik«. RG  ®& Bd.4, Tübingen p943: Sp 60$8—
612; Zıtat 608%
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Man a sıch die Breıte dieser Neumystık Publikationen des
Eungen Diederichs Verlages 1n Deutschland VT Augen tühren, denen
inzwischen wichtige Studien vorliegen.“ Die Kriıse der modernen Kultur
SCe1 elne Religionskrise, der Verleger 1908 Die Verlagsveröffentlichun-
SCH sollten »lebendige Religion« entstehen lassen.

Eıgentlich eın Pleonasmus, denn Religion tragt das Prinzıp des Lebens 1n sıch, S1e
wendet sıch das Leben als (Ganzes. Es ware heute gal nıcht nötıg, VO Religion
reden, wWenn nıcht die Überschätzung iıntellektuellen Wıssens, die einselt1ige Bevorzu-
gUung des Erwerbslebens die Stimme des inneren LDämons getrübt hätte.*

Se1it dem Ende der sechzıger Jahre beobachten WIr den Aufstieg VO » New
Age«., Religionswissenschaftliche Studıien W1e€e die VO Chr. Bochinger
sahen darın och eıne künstliche Zusammenfassung VO Erscheinungen,
dıie wen1g der nıchts mıteiınander tun hätten.?? Schliefßlich xibt CS HÜT
lose Gruppierungen, VO a1amerıkanıschen Soziologen als »cult« ezeich-
net.” Es Wr C114 wichtiger Fortschritt 1in der Forschung, als eın hollän-
ischer Religionswissenschaftler zeıgen konnte, Aass » New Age« 1Ur
der Jüngste Spross eiıner alten naturphilosophischen Iradıtion 1St. Dabei
haben Erkenntnisse des französıschen Esoteriktorschers nto1lıne Faıvre
eiıne bestimmende Rolle gespielt. Faıvre hatte AUS der Geschichte CF

päıscher Naturphilosophie e1ıne besondere Denkform herauspräpariert,
die symbolische und reale Wechselbezüge zwıischen den sichtbaren und
den unsiıchtbaren Teılen des Unıhınversums herstellte. Der Mensch als
Mikrokosmos und das Unıversum als Makrokosmos se]len auft eıne gC-
heimniısvolle Weiıse durch Sympathıie- und Antıpathienetze mıteinander
verbunden. Der Mensch könne durch Bilder, Rituale und Symbole das
Unsichtbare 1mM Sıchtbaren wahrnehmen. Eıne derartige Kontemplatıion
der Natur führe eiıner Verwandlung des menschlichen Selbst. Faıvre
hat diese distinkte Denktorm als Esoterik bezeichnet.“* An diese Erkennt-
nısse setizte Wouter Hanegraaff mMit seiner Studie New Age Al  49 Was

W1e€e eıne künstliche Sammelkategorie aussah, erhielt AaUs dieser
Perspektive eınen ınneren Zusammenhang. Vor allem aber konnte auf

40 Viehöter, Der Verleger als UOrganısator. Eugen Diederichs und die bürgerlichen Re-
tormbewegungen der Jahrhundertwende. Frankturt/Maın 1988 Hübinger (He:), Ver-
sammlungsort moderner Geıinster. Der Eugen Diederichs Verlag Autfbruch 1Ns Jahrhun-
dert der Extreme. München 1996

Diederichs, Selbstzeugnisse und Briete VO  ; Zeıtgenossen. Düsseldort/Köln 196/,
Chr. Bochinger, » New Age« und moderne Religion. Religionswissenschaftliche Analy-
SCIH]. Gütersloh (1994) 1995 New Age 1St »1m heutigen Sprachgebrauch lediglich eın
Etikett, das Jjener neuartıgen Szenerıe durch die Verlage, dıe Sekundärliteratur und —

nıge Protagonisten mMI1t anglo-amerikaniıschem Hıntergrund aufgesetzt: wurde 35)
Anders als Sekten, die uch nach Abspaltung VO Kırchen das Etikett relig1Ös« unbe-
strıtten behielten, hat der typısche » cult« keine Bindung ine Kırche. Sıehe dazu
Stark/W.S Bainbridge, The Future of Religion. Secularızation, Revival, and Cult Forma-
t10n. Berkeley 1985, 19—37

Faıvre, Esoterik. Braunschweig 1996, DD D
45 Hanegraatt, New Age Religion and Western Culture. Esotericısm 1n the Mırror of

Secular Thought. Leiden 1996,
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diese Weise erklärt werden, W1eso die Esoterik VO Seliten der Natur-
wissenschaft Unterstützung erhalten hatte. Der Physiker und New-Age-
Autor Fritjof Capra hat 1n seiınen Büchern Das Tao der Physik und
Wendezeit*® davor QZEWANLT, das Funktionieren lebender Urganısmen ach
dem Modell tunktionierender Maschinen aufzufassen. UOrganısmen sejlen
offene Systeme, die sıch durch einen dauernden Austausch VO Enerzıieund aterıe mıt ıhrer Umwelt Leben 1elten. S1e organısıerten sıch
quası selber und erlangten adurch elıne ZEWISSE AÄutonomıue. Ständıg seılen
sS1€e dabeı, sıch Im Bıld gesprochen: Ihr Zustand oleicht dem
elines Radfahrers, der PErTMANECNL se1ın Gleichgewicht LICU herstellen INUSS,

nıcht sturzen. Wenn I1a  — diesem Modell VO Urganısmus tolgt,mündet die biologische Evolution nıcht 1n eıne dauerhafte Anpassungeines UOrganısmus selne Umwelt. Anpassung I1USS ımmer wıeder IICUu
und anders vollzogen werden. Leben 1St e1in dynamıiısches System. Von
1er 1St L1UTr eın leiner Schritt der Behauptung, A4ass Gelst und
ater1e untrennbar sınd Geilst: das 1St die Dynamık eines UOrganısmus,der siıch selber Leben erhält.

Dıieses Weltbild hat außerhalb der Wıssenschaft große Verbreitung g-funden: weniıger ber feste Gruppen als ber Vermarktung 1n orm
VO Büchern, Tagungen, Seminaren, Beratung. Wır treffen 65 heute in
Lebenserzählungen Aaus dem Stegreif Di1e Aft. W1€ Menschen ıhnen
zustoßende FEreignisse 1n iıhre Bıographie integrieren, lässt seiıne Wırkungerkennen. Krankheiten werden nıcht als organıscher Defekt verstanden,
der durch medizinische Reparaturmafßnahmen ehoben werden annn
»Schwere Zeıten«, WOZU INan auch Scheidung und Arbeıitslosigkeit rech-
netL, werden als Störungen e1nes natürlichen Gleichgewichts beschrie-
ben, die bearbeitet werden mussen. »Esoterik« befindet siıch heute oft
und hne 4aSSs INan Cr immer realisıiert 1n Bıographien.* Es hat mıt einer

Attraktıivıtät eıner estimmten Konzeption VO Individuum Lu  3
Jedoch sollte INa die Konzeption sıcher nıcht auf den Nenner >»Enttradi-
tionalısıerung« bringen.“ CGsute Gründe sprechen dafür, ass das Konzeptder Person, das ıhr Grund liegt, selber kulturhistorisch bedingt ıst.??

46 Fritjof Capra, [)as Tao der Physık. Die Konvergenz VO  e westlicher Wıssenschaft und
östlicher Philosophie ({2/5) üunchen LG ders., Wendezeıt. Bausteine für eın
Weltbild (1983) üunchen 1996 Im Kapıtel » Das Systembild des Lebens« tasst Capraseıine Konzeption VOoO Leben

Stenger, Di1ie soz1ıale Konstruktion okkulter Wıiırklichkeit. Eıne Sozi0logie des » New
Age«., Opladen 1995 204245
Dıies 1St die These VO Helaas, The New Age Movement. The Celebration of the Selt
and the Sacralization of Modernity. Oxtord 1996, 213-216; der Ontext dieser These 1St
ausgearbeıtet 1n dem and VO  e Helaas/S. Lash/P. Morrıs (F} Detraditionalization.
Critical Reflections Authority and Identity. Oxtord 1996
Dıiese Kulturabhängigkeit des modernen Individualismus 1St 1n der VO  an Mauss U:  G-henden Diskussion über die Konzeption der Person explıziert worden: Carrıthers/
St Collins/S Lukes (Ho3); The Category ot the Person. Anthropology, Philosophy,Hıstory. Cambridge 1985; Kıppenberg/Y. Kuiper/A. Sanders (ed.), Concepts of
Person 1n Religion and Thought. Berlin/New York 1990
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Religzöse Tradıtionen ın der verwissenschaftlichten Weoltr

Webers Paradıgma der Entzauberung der Welt be] gleichzeitiger Ver-
wandlung herkömmlicher Religionen 1n subjektive Sınngebungen, elı-
&10S1tät, 1St bestens gee1gnet, die Geschichte der Religionen in der
dernen Lebenswelt begreıten. Es verklammert Z7wel Vorgange, der9nZusammengehen eviıdent ist: dıie Gleichzeıitigkeit des Aufstiegs der W15-
senschattlich-technischen Lebenswelt auf der eiınen und der Verwandlung
VO tradıerten Religionen 1n subjektive Religiosıität auf der anderen Seite.
Wenn I1nl die relig1öse Bılanz des A0 Jahrhunderts zıeht, kommt INan
die Feststellung nıcht umhıin: Nıcht dıie kirchlichen UOrganısationen,
sondern die leinen Sekten und Kulte sind die Gewinner. Die Erfahrung
des Aufstiegs der modernen Gesellschaft hat zahllose Menschen 2
gebracht, die nahende Endzeıt glauben. Fur den christlichen Funda-
mentalısmus Waar VOT allem eıne bestimmte Sıcht der Geschichte charak-
teristisch: Di1e Entwertung der überlieferten Lebensweisen bringe keinen
Fortschritt, sondern musse 1ın eıner Katastrophe enden. Noch eıne andere
Auffassung machte eiıne steıile Karriere: Dıi1e monotheiıstische Schöpfungs-
lehre selber se1 der Entseelung der Welt mitschuldig. Das Göttliche
offenbare sıch nıcht 1in eiıner trockenen ScChrift,; sondern 1ın der Natur. Nur
ein Erleben des Göttlichen in der Natur lasse den Menschen erkennen,
A4ass se1n Selbst Jenseı1ts des berechnenden Verstandes stehe. New Age und
andere Formen VO Esoterik haben diese Tradıtion aktualisiert. Fur beide
Rıchtungen 1St eıne Verflüssigung VO objektiver Religion subjektiver
Religiosıität typısch. Insbesondere Max Weber 1St 1ın dieser Hınsıcht
regend. Er hat ANSCHOMMCN, die Entzauberung der Welt se1 SCWCESCH,
die dem Subjekt Freiräume AÄrt eröffnet habe In dem Ma{iSe, 1ın dem
die Welt versachlicht worden sel, habe der Eıinzelne mehr Möglichkeit
erhalten, ıhr Stellung nehmen, 1n der orm eıner Ablehnung.
SO 1St die Entzauberung der Welt selber die Voraussetzung eines esonde-
ICI Religionsschubes geworden.”

Die heute dominanten relig1ösen Traditionen VO Apokalyptik und
Esoterik lassen sıch och AaUus$s einem anderen Grunde Zul AaUus Webers Per-
spektive der »Entzauberung« verstehen und erklären. Di1e Wiıssenschaften
haben die rıgide Irennung zwiıischen eiıner Welt der Fakten und einer Welt
der Werte nıcht konsequent durchgehalten, W1€ Weber forderte.
Wenn Wıssenschaftler Geschichte nıcht als eınen gesetzmäfßıgen Prozess
verstehen, sondern als sschöpferische Entwicklung;:, Wenn SIC ‚Leben«
keinen tunktioni:erenden Mechanısmus sehen, sondern das Ineinander VO
aterı1e und Geist, führen diese Modelle auch Begründungen
relig1öser Tradıitionen. Religiöse TIraditionen haben eiıne lange Geschichte.
Dennoch darf 1€e$s nıcht als selbstverständliche Gültigkeit des Herkömm-
liıchen verstanden werden. Wenn das Studium der relıg1onsgeschichtlichen

Schluchter, » Der Kampf der (GOtter«: Von der Religionskritik DA Religionssoziolo-
o/1€ In: Religion und Lebensführung. Bd Studien Max Webers Kultur- und Wert-
theorie. Frankturt/Maın 1988, 1392163
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Quellen e1INs gezeıgt hat, anı dieses: Jede normatıve relig1öse TIradıtion
1st eın Produkt VO Auseinandersetzungen und Konflıikten, und ZWar mıiıt

Gegnern, dıe grundlegende Behauptungen und axımen gallzder teilweise ablehnen, und mı1t internen Krıitikern, mıt denen fun-
damentale Behauptungen und axımen wırd Jede Tradıtion
1ST verknüpft mıt Argumenten, Entscheidungen und ausgeschlossenenAlternatıiven. Wenn Ian VO Religion als Tradıtion spricht, ann I11US5
ILLAall 1n diesem Sınne u  5 Anders versteht INan nıcht, Aass relig1öseTIradıtionen PCEIrMANECNL HEB reflektiert, 11CU begründet und I1ICUu entschie-
den werden.°! In diesem Zusammenhang spielt 1in der modernen Welt
Wıssenschaft eiıne gewichtige Rolle S1e 1ST das Medium Par excellence der
Erzeugung der richtigen Ansıchten. Wenn also Wıssenschaftler beginnen,die Berechtigung einzelner Elemente relig1öser Weltbilder anzuerkennen,
W1€e 1eSs Blick auf die relig1ösen Konzeptionen VO Geschichte und
Natur geschehen 1St, etabliert 1eSs 1m öffentlichen Raum Cue Maf{stäbe.
Am Ende des C Jahrhunderts erkennen WITL, ass bestimmte relig1öseTIradıtionen davon eınen Vorteil gehabt haben Dı1e moderne Welt hat sich
in den Religionen selber etabliert.

Vgl MaclIntyre, Whose Justice? Which Rationalıty? London 1988,


